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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemster 1992 von der Juri-
stischen Fakultät der Eberhard-Karls-Universität Tübingen als Dissertation 
angenommen. Gesetzgebung, Rechtsprechung und Literatur konnten noch bis 
zur Drucklegung im März 1993 berücksichtigt werden. 

An dieser Stelle möchte ich mich bei meinem Doktorvater, Herrn Prof. Dr. 
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Ein besonderer Dank gilt meinen Eltern und meiner Frau Beate, die mich 
in vielfältiger Weise beim Fortgang der Arbeit unterstützt und kritisch be-
gleitet haben. Ihnen ist diese Veröffentlichung gewidmet. 

Tübingen, im März 1993 Martin Geppert 
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A. Eckpunkte auf dem Weg 
zu einer europäischen Rundfunkordnung 

Die räumlichen Grenzen eines Rundfunkraumes, emes Rundfunkmarktes 
und einer Rundfunkordnung entsprechen sich nur selten. Technische Ver-
breitungsgebiete für Rundfunkprogramme (Rundfunkräume) überschreiten 
heute vor allem durch den zunehmenden Einsatz der Satellitentechnik die 
Geltungsbereiche staatlicher Rundfunkordnungen und schaffen die Bedin-
gungen für die Entstehung übernationaler Rezipientenkreise (Rundfunk-
märkte).! Aus diesen Entwicklungen ergibt sich gleichzeitig ein Bedarf nach 
einer übernational rechtlich koordinierten Rundfunkordnung. 

Nachfolgende Untersuchung versucht zu zeigen, daß bereits 10 weiten 
Teilen Europas übernationale Rundfunkräume und Rundfunkmärkte existie-
ren. In ersten Ansätzen werden auch die Ausgangspunkte einer europäischen 
Rundfunkordnung erkennbar. Diese Bestandsaufnahme ist grundlegend für die 
Bewertung, weIche Probleme und Möglichkeiten der Gestaltung der Rund-
funkaufsicht in einem europäischen Rundfunksystem bestehen. 

I. Technische Prämissen 

Nicht umsonst blicken juristische Arbeiten zu einzelnen Fragen der Rund-
funkordnung zunächst auf den aktuellen Entwicklungsstand zum Einsatz der 
Rundfunktechnik. Wie in anderen Lebensbereichen auch, stehen technische 
Möglichkeiten meist früher zur Verfügung als der entsprechende Ordnungs-
rahmen. Beispiele dafür lassen sich fast beliebig finden. Ob Fortschritte der 
Medizin und Gentechnologie, Neuer Telekommunikationsdienste und Elek-

! Davon betroffen sind wiederum auch die Normierungsfähigkeit und -kraft der nationalen 
Rundfunkordnungen: vgl. BVerjGE 73, 118, 5.157 f. 
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tronischer Datenverarbeitung: Techniken können und werden vor der Schaf-
fung geeigneter, insbesondere rechtlicher Ordnungsinstrumente eingesetzt. 2 

Gerade das Medienrecht3 läßt sich vielfach als reine Reaktion auf tech-
nische Determinanten verstehen. So sieht beispielsweise Oppermann das 
Medienrecht gar als ein erregendes Beispiel jener, von Georg Jellinek heraus-
gearbeiteten "normativen Kraft des Faktischen" an.4 Die Analyse der techni-
schen Vorgaben kann dabei zwar nicht die juristische Bewertung ersetzen. Sie 
ist jedoch Basis einer weiteren Untersuchung. 

Zwei Entwicklungen, neben dem allgemeinen Fortschritt in der Mikro-
elektronik, erscheinen für die Bestimmung der technischen Prämissen hin-
sichtlich der Ausformung eines europäischen Rundfunksystems besonders 
beachtenswert. Das ist zunächst der Einsatz der 

1. Satellitentechnik 

für die Verbreitung von Rundfunkprogrammen. Eine stetig wachsende An-

zahl von Kommunikationssatelliten wurden und werden im geostationären 
Orbit über Europa plaziert. 5 Der technologische Fortschritt, namentlich auch 
in der Raketentechnik ermöglicht die Stationierung von Kommunikations-
satelliten mit erheblich gesteigerter Abstrahlungsleistung. 

2 Zum Thema "Wettlauf zwischen Recht und Technik" vgl. den gleichnamigen Beitrag von 
Berg, W., JZ 1985, S.401 ff. mit vielen weiteren Literaturhinweisen; ebenso Däubler, W., Ge-
staltung neuer Technologien durch Recht ?, ZRP 1986, S.42 ff.; speziell zur Medientechnik: 
Groß, R., Neue Medien: Neue Aufgaben des Rechts, ZRP 1982, S.232 ff. 

3 "Medienrecht" nicht als festumrissenes Rechtsgebiet, sondern gemäß der Definition von 
Bamberger, H.G., Einführung in das Medienrecht, 1986, S.23: als Gesamtheit der rechtlichen 
Normen, die für die Rechtsverhältnisse der Massenmedien und der zur Individualkommunikation 
dienenden Medien im umfassenden Sinn bedeutsam sind; zur Begriffsbildung vgl. auch: Pascke, 
M., Medienrecht - Disziplinbildende Sinneinheit übergreifender Rechtsgrundsätze oder 
Chimäre ?, ZUM 1990, S.209 ff. 

4 Oppermann, T., Auf dem Weg zur gemischten Rundfunkverfassung in der Bundesrepublik 
Deutschland?, JZ 1981, S.722; vgl. auch Janssen, H., Die normative Kraft des Faktischen. 
Zum Niedersachsen-Urteil des BVerfG, FUNK-Korrespondenz Nr.45/1986, S.1 ff. 

5 Siehe dazu den historischen Überblick bei BreirlwpflSchiwylSchneider, Satellitenfernsehen 
und Satellitenhörfunk, 1987, S.13 ff. 
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a) Fernmeldesatelliten 

Bereits bisher wurden Fernsehprogramme durch Satelliten mit relativ 
geringer Abstrahlungsleistung wie etwa den EUTELSAT II-Fl (ECS 1 bis 
ECS 4)6 und dem INTELSAT V-F127 verbreitet. Zumeist werden diese Satel-
liten als Fernmelde- oder Nachrichtensatelliten bezeichnet, da sie vor allem 
der Vermittlung des Fernmeldeverkehrs dienen. Entsprechend ihrer gerin-
geren Leistung müssen die Empfangsanlagen desto leistungsstärker ausgelegt 
sein. Trotz Weiterentwicklungen in der Receivertechnik sind für den 
störungsfreien Empfang Parabolantennen von (derzeit noch) etwa 2 Metern 
Durchmesser notwendig. Dennoch kommt ihrem Einsatz auch heute noch im 
Verbund mit der Einspeisung der Programme in Breitbandkabelnetze Bedeu-
tung zu. 8 

b) Medium-Power-Satelliten 

Inzwischen befinden sich Kommunikationssatelliten im geostationären 
Orbit über Europa, die besonders für die Verbreitung von Rundfunk-
programmen konzipiert wurden. Sie strahlen im Vergleich zu den Fernmel-
desatelliten mit größerer Leistung und in einem anderen Frequenzbereich ab. 
Satelliten wie ASTRA9 und KOPERNIKUSIO erlauben den Empfang mit Para-

6 In Betrieb seit Juni 1983; Die ECS als Beispiel für diese Satellitenkategorie haben einen 
Sendeverstärker von 20 Watt. Der Träger-Gesellschaft, der europäischen Eutelsat-Organisation, 
gehören die Fernmeldeverwaltungen von insgesamt 28 Ländern an. Am 31.08.1990 ist nun der 
erste Eutelsat der neuen Baureihe, der Eutelsat II-FI in die Erdumlaufbahn befördert worden. 
Über seine Antennen ist die Ausstrahlung von Fernsehprogrammen von den Kanarischen Inseln 
bis Israel, vom Nordkap bis Nordafrika möglich. 

7 In Betrieb seit August 1985. Das ganze Intelsat-System besteht derzeit aus 14 Satelliten. 
Intelsat ist eine internationale Satellitenorganisation, an der mehr als 100 Staaten beteiligt sind. 

8 Siehe dazu auch den Abschnitt Breitbandverkabelung, S. 17 ff. 

9 Gestartet im Dezember 1988 mit einer Sendeleistung von 45 Watt je Kanal (16 Kanäle); 
teilweise sind mehrere Programme auf einem Kanal zu empfangen. Besitzer und Betreiber von 
Astra ist eine private Organisation, die Societe Europeene des Satellites (SES) in Betzdorf bei 
Luxemburg. Meyral, P., ASTRA - Europas "hot bird", in: Europas Medienmarlet von morgen, 
1989, S.163 ff. 

10 In Betrieb seit 1989. Kopernikus kann bis zu 12 Fernseh- und 16 digitale Hörfunkpro-
gramme verbreiten. Kopernikus ist jedoch kein reiner Rundfunksatellit, sondern dient auch der 
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